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Hinweise zum Anfertigen eines wissenschaftlichen Protokolls für das Tutorium  

„Der Betrachter als Akteur in der Kunst nach 1950“ 

1. Allgemeine Informationen:  

Ein Protokoll ist die Aufzeichnung eines Vorgangs bzw. die Verschriftlichung der 
gesprochenen Information. Der hier geforderte Typus ist eine Mischung aus Verlaufs- und 
Ergebnisprotokoll. Es dient der Dokumentation der Aktionen, Erfahrungen und Ergebnissen 
und als Stütze, die das Gesagte/Geschehene auch nach längerer Zeit präsent hält. 

2. Formalia: 

- Kopfzeile mit Angaben zur Lehrveranstaltung, Datum, Name Protokollverfasser/in 
- 7.500 Zeichen (ob Stichpunkte oder Fließtext entscheidet Protokollant) 
- Präsens, indirekte Rede im Konjunktiv wiedergeben, Fachbegriffe/Schlagworte  
- 5 Tage nach der Sitzung (Dienstag Mittag) per Mail an Dozentin und Tutorin 

3. Folgende Informationsfelder sollten abgedeckt sein: 

- Fakten zur Sitzung (Termin, Ort, Thema, evtl. Mitwirkende bei z.B. Aktionen) 
- Thema der Sitzung/Aktion/Ausstellung erörtern und in den Kontext der vorherigen 

Sitzung und des übergeordneten Themas stellen und wenn möglich auf die 
Seminarsitzung beziehen 

- Verlauf der Sitzung knapp darstellen (was wurde gemacht, mit welchem Ziel/ohne 
Ziel, mit oder ohne einführende Handlungsanweisungen, wo lagen Schwerpunkte, wo 
lagen evtl. Probleme) 

- Dokumentation der Beobachtungen, Erfahrungen und Diskussionen: Thesen, 
Argumente, Ergebnisse, weiterhin offene Fragestellungen 

- Ausblicke: In welche Richtungen könnte das Thema/die Diskussion noch gehen? 
- Literaturhinweise (evtl. genannte aber auch selbst recherchierte Bibliographie ca. 2-6) 
- Organisatorische Fakten für die nächste Sitzung: Ort, mitbringen/vorbereiten, Thema 

4. Was ist Inhalt des Protokolls? 

- Die Veranstaltung bzw. die Form der Aktion bedingt das Protokoll: hier schlägt sich 
nieder, ob es sich um einen Sammlungsbesuch (z.B. welche Bilder), Atelierbesuch 
(z.B. Informationen Künstler) oder eine Aktion/Reenactment (z.B. kurze 
Beschreibung, Problematisierung Verhältnis Original-Reenactment) handelt 

- Erfahrungen der Sitzung im Bezug auf die Rolle des Rezipienten festhalten 
- Abstrahierende Einordnung des Gesagten und Passierten in das Thema 
- Festhalten der wichtigsten Diskussionspunkte und Erkenntnisverlauf 
- Weiterführende Fragestellungen für die nächsten Sitzungen 



Ludwig-Maximilians-Universität 

Institut für Kunstgeschichte 

Wintersemester 2011/12 

Tutorium „Der Betrachter als Akteur in der Kunst nach 1950“ 

Paula Schwerdtfeger   paula.schwerdtfeger@campus.lmu.de   

2 

 

 

5. Fotografische Dokumentation: 

- Gerade für Reenactments und andere Aktionen sollte der Protokollant eine kleine 
Kamera oder Handy dabei haben, um das Geschehen zu dokumentieren 

- Dieses dient zum einen als Gedächtnisstütze für das Anfertigen des Protokolls als auch 
für die letzte Tutoriumssitzung, um zusammenzufassen 

- Es sollte darauf geachtet werden, dass nur Fotos im kollegialen Respekt gemacht 
werden. Ungünstige Darstellungen werden sofort gelöscht. 

- Keine Fotografie eines/r Teilnehmers/in darf ungefragt im Internet veröffentlicht 
werden, weder im sozialen Netzwerk noch auf der Seminarseite! 

- Die Fotos werden nicht ins Protokoll eingefügt, sondern zur nächsten Seminarsitzung 
eine Auswahl (höchstens 6 Bilder) auf einem Stick an die Tutorin gegeben 

- Die Urheberschaft des Fotografen wird berücksichtligt 

6. Was ist ein Protokoll nicht? 

- Genaue Uhrzeiten, Teilnehmerzahl und Wortlaut sind nicht erforderlich 
- Bitte nicht Aneinanderreihen von Ereignissen/Wortmeldungen („und dann und 

dann…“) sondern Erfassen des großen Ganzen 
- Meinung des Protokollierenden sollte nicht erkennbar sein 
- Keine Redewendungen, Füllwörter oder andere Merkmale gesprochener Sprache 
- Das Protokoll ist kein Ersatz für das eigene Mitschreiben, durch welches das Thema 

und der Verlauf der Diskussion für den Mitschreibenden gefestigt und klar wird 
- Das Protokoll ist nicht einfach die abgetippte Mitschrift, sondern geht darüber hinaus 

Tipps: 

- Eine intensive Vorbereitung des Themas der Sitzung hilft beim Dokumentieren 
- Im Vorhinein Abkürzungen, evtl. tabellarische Darstellung überlegen und wofür die 

fotografische, wofür die schriftliche Form besser ist 
- Klippbord, extra Tasche etc. für Dokumentationsmaterial nötig? 
- Vielleicht zusätzlich die Mitschriften befreundeter Kommilitonen erbitten 
- Bei Schwierigkeiten gerne immer an die Tutorin wenden 

Die Hinweise gelten nur für diese Veranstaltung und sind nicht ohne weiteres auf andere 
Veranstaltungen zu übertragen. 

Weiterführende Links und Quellen: 

http://www.uni-
bielefeld.de/erziehungswissenschaft/scs/pdf/leitfaeden/studierende/protokoll.pdf 

http://www.festschrift-gerd-fritz.de/files/tsis/index1.html 


